
Ich staune, wie gut vorberei-
tet der amerikanische Präsi-
dent Donald Trump in seine 
Amtszeit gestartet ist. In kur-
zer Zeit legt er neue Anord-
nungen und Initiativen – gut 
durchdacht – auf den Tisch 
und treibt vor allem die EU 
vor sich her. 

Während Jahrzehnten ha- 
ben die Europäer unter dem 
Nato-Schutzschild, der mili-
tärisch zum überwiegenden 
Teil den USA zu verdanken ist, 
ihre Armeen vernachlässigt. 
Die USA – weit weg – mussten 
den Hauptteil bezahlen. 

Mittlerweile sind die USA 
nicht mehr die führende 
Weltmacht. Auch China tritt 
als starker Akteur auf, zuneh-
mend Indien, und Russland 
hat sich nach dem Kalten 
Krieg ebenfalls erholt. 

Die Vereinigten Staaten 
haben nicht die Kraft, über-
all für Ordnung zu sorgen. 
Darum will sich Amerika 
in Europa entlasten. Trump 
sagt: «Dies ist Eure Auf-
gabe, Ihr müsst sie selber 
erfüllen.» 

Die Amerikaner finden es 
ungerecht, wenn amerika-
nische Handwerker Steuern 
für die Verteidigung Euro-
pas zahlen müssen, damit 
die Europäer ihr Geld für 
das eigene Wohl einsetzen 
können. 

Vor diesem Hintergrund 
kam es nicht gut an, dass 

der ukrainische Präsident 
Selenski im Weissen Haus, 
statt den USA für die Unter-
stützung zu danken, lautstark 
kritisierte, dass die USA die 
Hilfe den Europäern überlas-
sen. Es ist wie im Alltag: Wer 
jemandem jahrelang finanzi-
ell unter die Arme greift und 
irgendwann findet, es sei jetzt 
genug, wird vom Empfänger 
plötzlich wüst angegriffen. 
Das erleben gegenwärtig die 
Amerikaner als Reaktion von 
ganz Europa. 

Es wäre hilfreich, den Ukra-
inekrieg unter diesem Aspekt 
zu beurteilen. Wie kann man 
den Krieg in der Ukraine 
beenden? Das zumindest ver-
sucht Trump. Ob seine Strate-
gie aufgeht, wissen wir nicht. 
Aber nur zum Kampf aufzu-
rufen, besonders wenn man 
weiss, dass es ohne Amerika 
nicht geht, ist sinnlos.
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